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De fer Le ich. 

* Mien, am 22ften Auguſt. — Endlich find Nach⸗ 
tichten vom Prinzen von Heſſen Homburg hier einge⸗ 
roffen, nach welchen derſelbe am Tag vor der Ab⸗ 
reiſe des Kaiſers Nicolaus nach Odeſſa im Lager bei 

umla eingetroffen war. 

Mittelſt eines Handſchreibens Sr. Maj. des Kal⸗ 
ſers an den Präfidenten des Hofkriegsraths haben 
| Unerhöchfidiefelben ihren durchlauchtigen Enkel, den 
Herzog v. Reichſtadt, zum Hauptmann des Sr. Maj. 
Namen fuͤhrenden Jaͤgerbatailloͤns Kaiſer ernannt. 
Es heißt, daß ſonach der junge Prinz bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Uebungs lager Sr. K. H. dem Erzherzog Karl 
| iugecheilt werden duͤrfte. 
* Ebendaher vom 23. Auguſt. Dem Verneh⸗ 
men nach ſind bereits an die bekreffenden Kreisaͤmter 
die noͤthigen Befehle ergangen, um wegen des am 
23. Sept. erfolgenden Nuͤckmarſches der in das les 
dungslager bei Baden beſtimmten Truppen in ihre 

riedensſtandqaartiere die erforderlichen Transport⸗ 

ferde bereit zu halten. 5 

Se. Maj. der Kaifer wird den 4. Sept. in Baden 
erwartet. Ihre Maj. die Kaiſerin und die Erzherzo⸗ 
gin Sophie aber erſt den ızten d. M., weil dieſe 
durchlauchtigen Prinzeſſinnen zur Vermaͤhlung ihrer 

weſter auf einige Tage nach Tegernſee gehen. 

Aeltern Nachrichten von Baſardſchick vom aten 
d. M. zu Folge, war es an dieſem Tage, wo das 
diplomatiſche Corps die Einladung erhielt, dem Gras 
fen Neſſelrode nach Odeſſa zu folgen. In Koſteudſcht 
follte ihre Einſchlffung nach Odeſſa erfolgen. Die 

utigen Briefe aus Bukareſt vom raten d. M. mel⸗ 
den nichts Erhedliches. 

5 Deut ſchlau d. 
J. K. H. die Großfuͤrſtin Helene, Gemahltu des 
Großfürsten Michael, wird den asſten aus dem Bade 


den 27. Auguſt 1828. 


Ems abreiſen, dann nach der Schweiz reiſen und ſich 


von da nach Italien begeben. ; 

Hannover. Se. K. H. der Herzog von Cam⸗ 
bridge werden am Zaſten d. von London abreiſen und 
ſich hieher begeben. — Am gten d. Abends iſt die im 
Amte Fallingboſtel belegene Bomlitzer Pulvermuͤhle in 
die Luft geflogen, wobei fünf in der Mühle beſchaͤf⸗ 
tigte Arbeiter verungluͤckt ſind. 

Frankreich. 

Paris, dom 15. Auguſt. — In der geſtrigen 
Sitzung der Pairskammer beſchaͤftigte ſich dieſelbe 
mit dem Ausgabe⸗Budget. Der Graf v. Suſſy war 
der erſte Redner, welcher uͤber den Gegenſtand das 
Wort ergriff; er vertheldigte hauptſaͤchlich die Veb- 
waltung der indirecten Steuern gegen die Angriffe, 
welche die zweite Kammer in Betreff der koſtſpieligen 
Bauten in den Tabacks⸗Fabriken gegen dieſelbe er⸗ 
boben hatte. Der Marquis v. Marbois hielt die für 
dieſe Bauten gemachten Ausgaben fuͤr geſetzwidrig, 
da fie das Budget Überfchritten. Nachdem der Baron 
Pasquier und der Graf v. Suſſy zum zweitenmale, 
zur Widerlegung diefer Anſicht aufgetreten waren, 
ſprach der Graf v. Tocqueville feine Meynung über 
das Öffentliche Unterrichtsweſen aus, worauf der. 
Marſchall Herzog v. Raguſa die Rednerbuͤhne beſtleg 
und fi in einem geistreichen Vortrage über den 
Staatshausbalt im Allgemeinen aͤußerte. Er er⸗ 
waͤhnte bei dieſer Gelegenheit auf eine tadelnde Weiſe 
der Anſichten und Meynungen, welche uͤber denſelben 
Gegenſtand in der zweiten Kammer aufgeſtellt worden 
feyen. Ueber dir Frage: ob feine Rede zum Druck 


‚befördert werden folle, ließen ſich der Finanzminiſter 
der Graf Tacher, der Bohr Dubouchage, der 
Graf Mole und der Graf v. St. Roman vernehmen, 


worauf der Marſchall ſelbſt den Wunſch aͤußerte, daß 
ſeine Rede nicht ins Publikum komme. Der Vice⸗ 


* 


Admiral Graf Truguet hielt hierauf einen langen 
Vortrag uͤber das Budget der Marine, der Graf 
v. Pontgibaud, welcher zum erſtenmale die Redner⸗ 
bühne beſtieg, über den Handel des Orients und die 
freie Schifffahrt auf der Donau, und der Marquis 
v. Laplace über verfchtedene Gegenſtaͤnde der Militalr⸗ 


Verwaltung, namentlich hinſichtlich der Artillerie. 


Die allgemeine Discuffion wurde hierauf geſchloſſen, 
und es begannen die Berathungen uͤber die einzelnen Ars 
tikel. Nach einigen Debatten wurde über das ganze Aus⸗ 
gabe-Budget abgeſtimmt und daſſelbe mit 117 gegen 
2 Stimmen angenommen. Morgen wollte die Kam⸗ 
mer ſich mit dem Einnahme⸗Budget beſchaͤftigen. 

Die Herzogin v. Berry befand ſich nach den letzten 
Nachrichten noch in Saint⸗Sauveur, wo fie täglich 
des Morgens um 7 Uhr badete, und in ſofern es die 
Witterung erlaubte, kleine Ausfluͤge zu Fuße oder zu 
Pferde in die Umgegend machte. Man glaubte, daß 
J. K. H. ſich gegen die Mitte d. M. nach Bagnerres 
begeben würden. Vor dem 10. September duͤrfte die 

Prinzeſſin nicht in Toulouſe eintreffen; ihr zu Ehren 
wird in dieſer Stadt eine Garde errichtet; man ver⸗ 
ſichert, daß die jungen Leute, welche dieſelbe bilden, 
das Coſtuͤm aus den Zeiten Heinrichs IV. u. Franz J. 
waͤblen werden. ’ 

Mit der Wahl des Herrn v. Rayneval zum Stell⸗ 
vertreter des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten; iſt der Courier nicht zufrieden. Der Name 
dieſes Herkules unferer Diplomatie, der allein das 


Gewicht der Welt trägt, während der Atlas, ermat⸗ 


tet, ſich ausruht, ſtehe mit keinem einzigen großen 
Ereigniß unſerer Zeit in Verbindung. omme es 
indeß nur auf Verwaltung des Departemens ad inte- 
rim an, ſo wuͤrde ja unter den 50 Staatsminiſtern 
wohl ein tuͤchtiger Mann zu finden geweſen ſeyn, ohne 
daß man noͤthig haͤtte, die Zahl der Staatsminiſter zu 
vermehren. Das Lob, das die Duotidienne dem Hrn. 
Rayneval ertheilt: er ſehe die Ereigniſſe auf der Halb⸗ 
Inſel und in dem Orient aus eben dem Geſichtspunkte 
wie jenes Blatt, an, laſſe vermuthen: er werde ein 


eifriger Verfechter des Apoſtolicismus in Spanten, 


Anhaͤnger der Ufurpation in Portugal und Ritter des 


tuͤrtiſchen Despotismus ſeyn. Es geht die Sage, 
Hr. von Ferronnays werde ganz aus dem Miniſterium 
ſcheiden und Ober⸗Jaͤgermeiſter werden. 

Aus Chambery meldet man unterm Sten d. M.: 
„Der Großherzog von Toskana iſt am verfloſſenen 
Dienftag (den sten) hier eingetroffen. Der Konig von 
Sardinien hatte ihm den Kammerjunfer, Marquis 
b. Coſta, entgegengeſchickt, der den Großherzog am 
Fuße des kleinen St. Bernhards traf, bis wohin der 
Prinz von Carignan Se. Kaiſerl. H. von einem ſeiner 
Stallmeiſter, dem Grafen Pantaleon von Coſta hatte 
begleiten laſſen. Der Großherzog iſt heute mit feiner 
ng der Erzherzogin Louife, nach Italien abs 
gereiſt. 
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Aus Freiburg in der Schwetz ſchrelbt man, daß di, 
Zahl der, den dortigen Jeſuiten angetragenen ; 
linge fo groß ſey, daß die Väter ſich genoͤthigt geſe⸗ 
hen, obgleich ihre Anſtalt 1200 Schüler faſſen kann, 
eine zweite in Sion (Sitten, im Kanton Wallis) 3 
errichten. Unter den Franzoſen, die kuͤrzlich in Flei⸗ 
burg eingetroffen ſind, befindet ſich auch der jung 
Herzog von Caylus, Sohn und Erbe des Pairs die⸗ 
ſes Namens. 8 

Aus Marfellle meldet man unterm gten d.: Oi 
Varioliden haben hier immer noch nicht nachgelaſſin, 
ſeit dem ıften find täglich ungefähr 24 Perſonen d 
ſtorben, worunter junge Leute beiderlei Geſchlechtz 
die bereits geimpft waren. Die ſtickende Hitze träß, 
ohne Zweifel viel dazu bei, den Öffentlichen Gefuf 
heitszuſtand zu verſchlimmern, und dieſer wuͤrde 0 
wahrſcheinlich beſſern, wenn Regenwetter einträft. 5 
Die Generale Maiſon, Higonet und Sebaſtlani N 
geſtern Abend, nachdem Letzterer das hier ſtehend “ 
zu ſeiner Brigade gehoͤrende 8te Linien-Regiment ge 
muſtert hatte, nach Toulon weiter gereift; eben fo hi 
ben ſich bereits 5 Transportſchiffe dorthin begebe 
und die übrigen werden ihnen folgen, ſobald fie fert 
find. An den Küften kreuzen einige Kriegsfahrzeug 
um fie gegen die Angriffe der Algierer zu ſchuͤtzen. 
Man behauptet, daß die Expedition bis zum 151% 
d. M. unmoͤglich ſegelfertig ſeyn koͤnne, und da nd 
die Abfahrt derfelben vor dem Zoſten kaum erwal 
ten laſſe. ; | 

Spanien. 

Madrid, vom 7. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt del 
Koͤnig treffen nebſt der Koͤnigin Majeſtaͤt und del 
Königl. Familie den Iten hier ein; den raten wit 
in allen Pfarrkirchen ein feierliches Te Deum geſü 
gen werden, und iſt fuͤr denſelben Tag Handkuß 
geſagt, fo wie große Gala bei Hofe, den 13ten W 
aten halbe Gala und Illumination vier Nächte pin’ 
durch, und iſt dem, im heutigen Diario enthalten 
Befehl zufolge, allen Bewohnern von Madrid and 
fohlen, das Aeußere der Haͤuſer, die Balkon's X 
mit Teppichen, ſeidenen Stoffen ꝛc. auszuſchmuͤckeh, 
Alle in denjenigen Straßen belegene Häufer, wel 
der König in dem dazu beſtimmten Triumphwag' 
durchzieden wird, find, obrigkeitlichem Befehl zufol 
von den Eigenthuͤmern derſelben und auf deren Ko 5 
neu gemalt worden. Den Individuen aus den nie 
dern Klaſſen iſt erlaubt worden den kiten, 12 
ı3ten und 14ten in den Straßen mit Begleitung ve 
. und andern aͤhnlichen Juſtrumenten # 
anzen. 7 

Zu Anfang dieſes Monats haben die Kriegsbrigh 
Goeletten Andaluza und Diligente den Befehl erhal 
ten, aus Cadix auszulaufen und an der fpanifdht 
Kuͤſte, beſonders an den Vorgebirgen San Vicen, 
und Santa Maria zu kreuzen. — Morgen trifft da 
iſte Regiment Garde zu Fuß aus Barcelona hier el 


0 
un? 


— 


175 zten hat der General⸗Inſpector der Koͤnigl. Frei⸗ 
illgen, Hr. Carbajal, uͤder die in der Hauptſtadt ſte⸗ 
enden Truppen Revue gehalten. Dieſes Truppencorps 
e JJ. MM. ein militairiſches Feſt geben, an 
welchen auch die Freiwilligen Theil nehmen ſollten; 
leſer Plan ſcheint ſedoch aufgegeben zu ſeyn. 
Der ehemalige Intendant von Valladolid, Don Juſte 
Vera; iſt zur Belohnung feiner Dienſte als Ehrenmit⸗ 
— in den Kriegsrath berufen worden. Die Kaffees 
deus: Politiker ſprechen von einem Miniſterwechſel, 
ber aber ſehr unwahrſcheinlich iſt. Die Regierung iſt 
don mehreren Behoͤrden, beſonders aus Granada, 
on der Exiſtenz einer Freimaurer-Correſpondenz un⸗ 


errichtet worden. 

Der geweſene Pfoͤrtner im Kriegs⸗Miniſterlum 
Namens Tomaiſchi, ein Italiener, iſt, wie verſichert 
wird, unter guter Bedeckung nach dem Schloſſe Mont⸗ 
| Mi von Barcelona gebracht worden. Nach Einigen 

wird er von dort aus deportirt werden, nach anderen 
aber ſo lange in Verhaft bleiben, bis er uͤber einige 
Verbrechen Aufſchluͤſſe gegeben hat, an denen er Theil 
genommen haben ſoll. 


Portugal. 

Ueber die Expedition nach Madeira und den Azoren 
enthalt der Londoner Courier folgende nähere Angaben: 
Es find ungefähre 2000 Mann, die ſich unverzuͤglich 
in Liſſabon einſchiffen ſollen, nämlich das rſte und 
ate Infanterle⸗ Regiment und 2 Artillerie + Brigaden. 
Folgende Schiffe find zu ihrer Aufnahme beſtimmt: 
Dom Juan VI. von 74 Kanonen, Principe Dom 

edro don 44, Uranla von 22, Princeza Real von ao, 

om Sebaſtlan von 10 und Gloria von 10 Kanonen. 
Die Transport⸗Fahrzeuge Galatea und Beſtes führen 
Lebensmittel für 3 Monate mit ſich. Sie find nach 

erceira beſtimmt. 8 

Die Kriegsbrigg T. Boa Ventura von 10 Kanonen, 

eutenant Braona, fegelte am 27. Juli von Liſſabon 
ab und, wie man ſagt, in einer beſonderen Angelegen⸗ 
delt, die fich auf die Kriegs ſchiſfe von Madeira bezieht. 
Die ſe find: die Princeza Neal von 44 Kanonen, Leal⸗ 
dade von 24, die Brigg Neptune von 16, Tronte de 

aio von 10 Kanonen. 

Aus den letzten Nachrichten von Liſſabon geht ders 


dro treu geblieben waren, ihr Urtheil von einer dazu 
nledergeſetzten Kriegs⸗Commiſſion erwarteten. 


England. 

London, vom 15. Auguſt. — Am Geburtstage 
des Königs wurde unter großen Feierlichkelten der 
Kenſington⸗Kanal eröffnet, Er iſt 100 Fuß breit und 
erſtreckt ſich eine halbe Meile weit vom Kenſington⸗ 
Pallaſt. Die Koſten deſſelben betrugen 40,000 Pfd. 

Der Globe ſagt: »Seit einiger Zeit ſchon ſollen 
Zwißtigkelten zwiſchen dem Herzoge v. Wellington und 
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vor, daß 1665 Offiziere und Soldaten, welche Dom 


— 


dem Lord Groß⸗Admiral, wegen der fuͤr die In⸗ 
ſpectionsreiſe des Letztern verwendeten Koſten Statt 
gefunden haben. Zu Windſor hatten beide ihre letzte 
Zuſammenkunft, und unmittelbar nachher reichte der 
Herzog v. Clarence dem Könige fein Entlaſſungs⸗Ge⸗ 
ſuch ein, welches Se. Majeſtaͤt annahmen. Die er⸗ 
wähnten Ausgaben ſollen ſich auf 80,000 Pfd. ber 
laufen haben, welches wir jedoch nicht für glaublich 
halten. Vermuthlich waren andere Gegenſtaͤnde Ur⸗ 
füche des Streites. Se. koͤnigl. Hoheit ſollen einge⸗ 
willlgt haben, noch fo lange deren Amt zu verwalten, 
bis fuͤr daſſelbe ein eigenes Bureau errichtet ſeyn 
wird, an deſſen Spitze Lord Melville ſtehen ſoll. 
Was auch die Urſache der Nefignation des Herzogs 
v. Clarence ſeyn mag, die Seemacht wird dieſelbe 
betrauern. Seine Verwaltung unterbrach ein Syſtem, 
welches viele Jahre lang ſchaͤdlich gewirkt hatte. Er 
beſchuͤtzte die Ehre und die Intereſſen der engliſchen 
Marine. Wäre unter ihm ein Krieg ausgebrochen, 
ſo wuͤrden nur oͤffentliche Verdlenſte einen Rechts⸗ 
grund zur Befoͤrderung abgegeben, und der Einfluß 
der großen Gutsbeſitzer nicht, wie fruͤherhin, auf 
dieſelbe verderblich eingewirkt haben. Wichtig iſt es 
auf die Zukunft zu blicken, und hierbei muß man be⸗ 
denken, wie ſchwierig es iſt, die Stelle des Herzogs 
v. Clarence auf eine für die Seemacht und das Land 
befriedigende Weiſe auszufüllen. Die Wiederherſtel⸗ 
lung eines Admtralitaͤts⸗Bureau's nach dem alten 
Syſtem muͤßte man mit Recht mit mißtrauiſchen 
Augen betrachten, indem man wohl den Verdacht 
hegen duͤrfte, daß es ſeinen Schutz auf gleiche Weiſe 
wie feine Vorgänger verleihen wuͤrde.⸗ 7 

Die Times ſpricht ſich über denſelben Gegenſtand 
in folgender Art aus: »Der Lord Groß⸗Admiral hat 
reſignirt oder Iff feiner nur kurze Zeit beſeſſenen Ehren⸗ 
ſtelle beraubt worden. Ueber den Grund ſeiner Re⸗ 
1 ſind manche thoͤrichte Geruͤchte im Umlauf, 
aber die Wahrheit wird bald an den Tag kommen. 
Der Staat iſt aufs Hoͤchſte bei der Art interefſirt, in 
welcher die Marine mit einem tüchtigen Vorſteher 
verſehen werden ſoll. Ein kraͤftig arbeitender erſter 
Lord der Admiralitaͤt iſt ohne Zwelfel ein viel beſſerer 
Chef als ein flinker Prinz vom Geblüte, Wir wollen 
hier nur die Hoffnung ausſprechen, daß die Seemacht 
in beſſere Haͤnde gegeben werde, als die waren, in 
welche man fie feit Lord St. Vincents Reſignatlon 
legte. Vor Allem flehen wir dle Regierung an, jenen 
ſchoͤnen Zweig des öffentlichen Dienſtes nicht dadurch 
auf die Folter zu ſpannen, daß man einen Kabinets⸗ 
minister zum Vorſteher deſſelben mache. 5 

Die Aeußerungen der Morning⸗Chronlele uͤber die 
Reſignation des Herzogs v. Clarence find folgende: 
„Es iſt kaum noͤthig, unfere Leſer zu benachrichtigen, 
daß der Grundſatz, nach welchen ſich die engliſche 
Regierung richtet, Beſtechung If. Die Huͤlfsquellen 
der Nation muͤſſen für deren Vortheil verwalten 


Staates macht. Die Idee, daß von einem Lord 
Groß⸗Admiral Beförderungen mit Rückficht auf Ver⸗ 
dienſt und dem Staate geleiſtete Dienſte ausgehen 
ſollten, paßte gut genug nach Utopia hin. Allein Se. 
koͤnigl. Hoheit gehören zu einem Lande, welches Uto⸗ 


pia durchaus nicht aͤhnlich iſt. Daher iſt der Haupt⸗ 


fehler, welchen man bei Sr. koͤnigl. Hoheit bemerkt 
bat, die Zahl der von Hoͤchſtdenſelben ausgegangenen 
Befoͤrderungen alter und verdienter Offiziere, welche 
ſich durch keine Parlamentsintereſſen empfeblen konn⸗ 
ten. Verdienſt und Staatsdienſte waren Rechtstltel 
in den Augen Sr. koͤnigl. Hoheit; aber dieſe Rechts⸗ 
titel waren keine engliſchen. 
wenig in der Welt umgeſehen haben, welcher noch 
nicht weiß, daß das Verbrechen, welches in England 
keine Gnade findet, Redlichkeit iſt. Man hat noch 
Anderes an Sr. koͤnigl. Hohelt auszuſetzen gehabt, 
allein der vorzuͤglichſte Vorwurf beſtand darin, daß 
Hoͤchſtdieſelben fich nicht daran erinnerten, wie die 
Regierung nur durch Beſtechungen in Bewegung er⸗ 
halten werden kann, und wie die Seemacht immer ihr 
Hauptanker war. Wir vermuthen, die Marine werde 
wieder unter ford Melville zu ſtehen kommen, welcher 
nicht in Gefahr iſt, die wahren Grundſaͤtze der britel⸗ 
ſchen Verfaſſung zu verkennen. 

Ein miniſterielles Morgenblatt bemerkt: »Schon 
ſelt einem Monate war der Lord Groß» Admiral mit 
dem Haupte unſerer Regierung durch gewiſſe Um⸗ 
ſtaͤnde in Streit gerathen. Da nun die Sache been⸗ 
digt iſt, wie man es nur wuͤnſchen konnte, ſo wollen 
wir uns aller weitern Betrachtungen daruͤber enthal⸗ 
ten. Es iſt genugthuend, zu bemerken, daß der Her⸗ 
zog v. Wellington das ungetruͤbte Vertrauen Sr. 
Majeſtaͤt beſitzt, und daß er nie hoͤher in demſelben 
ſtand, als jetzt. Auch uͤber Herrn Peels Reſignation 
ſind Geruͤchte im Umlauf. Wir wiſſen wohl, daß ſie 
voreilig ſind, aber es waͤre auch gut, wenn die Ur⸗ 
ſachen nicht vorhanden waͤren, welche zu jenen Ge⸗ 
ruͤchten Veranlaſſung geben. Man muß aufrichtig 
bedauern, daß der ſehr ehrenwerthe Secretair ſich das 
Schickſal der Bill wegen des Geldumlaufs ſo ſehr hat 
angelegen ſeyn laſſen. Die Durchſetzung dieſer Maaß⸗ 
regel fu er zu dem sine qua non feiner fernern 
Amtsverwaltung gemacht haben. In der That hat 
er mehr zur Bef a gethan, als irgend 
ein anderer Miniſter. Das Alles iſt Gegenſtand des 
ungeheucheltſten Kummers. 

Der Sun enthält in dieſer Hinſicht Folgendes: 
„Seit einigen Tagen geht das Geruͤcht, Herr Peel 
habe um ſeine Entlaſſung angeſucht; die Urſach davon 


wird nicht angegeben. Der Herzog von Wellington 


hat zwar behauptet, daß jenes Geruͤcht auf einem Ir⸗ 
thume beruhe, dies iſt jedoch wohl nur um deshalb 


geſchehen, weil er nicht darauf vorbereitet war, die 


ſen Umſtand zu ſeinem Vortheil zu benutzen.“ 


Der Mann muß ſich 
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werden, deren politifcher Einfluß fie zu Herren des 


Die Offiziere und Maynſchaften der in Plymouth 

eingelaufenen ruſſiſchen Schiffe machen dort viel Auf 
ſehen. Es find ſehr ſchoͤne Leute. Die Schiffe find 
in gutem Zuſtande. Die letzten Stuͤrme haben au 
der Kuͤſte in der Nähe von Plymouth vlel Schaden 
angerichtet. 

Das Schiff Glouceſter hat Befehl erhalten, in aller 
Elle in See zu ſtechen. Dem Abgange deffelden wird 
große Wichtigkeit beigelegt. Es ſoll nach dem balti⸗ 
ſchen Meere beſtimmt ſeyn. Einige ſagen, un 
Geſandter in Rußland ſolle durch daſſelbe zuruͤckberu⸗ 
fen werden. Der Sun meint, dies ſey nicht anzu⸗ 
nehmen, da ſich Lord Heytesbury nach des Kals 
Hauptquartier begeben habe. 8 

Der Unter⸗Schatzmeiſter für das Greeuwich⸗Hospi⸗ 
tal, T. Auſtin, wird vermißt und folk einen Kaffe 
Ausfall don 20, 00 Pfd. hinterlaſſen haben, deſſen 
Deckung den tapfern Admiral Oberſchatzmeiſter tr 
duͤrfte, von welchem jener angeſtellt wird. 5 

Ueber 14,000 Perſonen, größtentheils Wein 
ber, und zwar viele ſehr anſtaͤndig gekleidet, wohn⸗ 
ten der Hinrichtung des Corder bei, — Eine eben ſo 
ſonderbare Thatſache iſt es, daß der Strang, mit 
welchem Corder gehenkt wurde, zollweiſe verkauft wor⸗ 
den iſt; viele zahlten eine Guinee für den Zolllhk 

kaut Briefen aus Rio de Janeiro wird der Kalſer 
ſich wohl zum Frieden bequemen muͤſſen, da er keine 


. 


Truppen bat, auf welche er fich verlaſſen kann. 
Nieder land e. e 

Brüffel, dom 17. Auguſt. — Der Prinz Guſtab 
und die Prinzeſſin Mariane werden ſich 0 — 15 
Vermaͤhlung, welche im November hier ſtatt finden 
ſoll, auf eine Zeitlang nach Wien begeben. 18 

Man ſchreibt aus Rom unterm iſten d.: Die Ange⸗ 
legenbelten des Concordats mit den Niederlanden 
ſcheinen in Verwirrung gerathen zu ſein, die Unter⸗ 
handlungen find hier ſo gut wie abgebrochen; der Graf 
von Celles hat den Papſt feit langer Zeit nicht mehr 
geſehen; das Concordat duͤrfte bei dem proteſtantiſchen 
Theile heftigen Widerſpruch finden, doch glaubt man, 
daß der neue Staats Secretair daſſelbe mildern und 
ſo den Proteſtanten eingaͤnglicher machen werde. 

Aus Maſtricht wird gemeldet, daß die aͤlteſten Ein⸗ 
wohner ſich einer ſo ſchrecklichen Hoͤhe der Maas um 
dieſe Jahrszeit nicht erinnern, als dieſelbe am roten 
d. M. errreichte, wo auch die Verbindung mit Luͤt⸗ 
tich gehemmt wurde. Der Fluß war mit Balken, 
Planken u. ſ. w. bedeckt und man war beſorgt, daß 
in den Walloniſchen Provinzen außerordentliches Un⸗ 
gluͤck vorgefalrn ſeyn mochte. b 

Aus Luxemburg wird gemeldet, daß die Auswande⸗ 
rung nach Braſilien nun ganz aufgehoͤrt hade, in 
Folge der Erzählung der aus Vremen zurüͤckgekebr⸗ 
ten Ausgewanderten von dem nicht ſehr günftigen Ems. 
pfange den fie gefunden und vor allem nach der freis 


7 


„Schumla bewerkſtelligt haben 


— 
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gebigen Verfügung Sr. Maj., diejenigen, welche ſo⸗ 
Del Mittel uͤbrig behalten, 


um auszuwandern, verkauft hatten, wieder an ſich zu 


ringen, von den Einregiſtrirungs⸗Abgaben zu be⸗ 
freien. Die Schreiber in dem Uebertragungsamte zu 
uxemburg konnten ſchon gar nicht mehr mit der Ar⸗ 
beit fertig werden und waren Anfangs Junp mit nicht 
weniger als 500 Documenten dieſer Art im Ric, 
ande. 
Rotterdam. Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗ 
Weimar, der von Sr. Maj. zum General⸗Gouverneur 
unſerer oſtindiſchen Beſitzungen ernannt iſt, wird ſich 
nicht, wie es früber hleß, am Bord des für Batavia 
beſtimmten Dampfſchiffes „der Atlas“ begeben, ſon⸗ 
bern erſt nach dem nächſt bevorſtehenden Abgange deſ⸗ 
ſelben in einem Segelſchiffe folgen. Unter den Perſo⸗ 
nen des Gefolges Sr. Hoheit befinden ſich mehrere 
ſeither in Sachſen⸗Welmarſchen Dienſten ſtehende Of⸗ 
fijiere, (o. Germar, v. Boineburg uud d Hayne,) 
die den Prinzen als Adjutanten begleiten. 
TR 
* Dbeffa, vom 12. Auguſt. — Am sten d. M. 
traf Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer mit dem Großfuͤrſten 
Michael und dem Grafen Neſſelrode zu Waſſer ganz 
unerwartet hier ein. Seitdem iſt der engliſche Bot⸗ 


ſchafter Lord Heytesbury ebenfalls hier eingetroffen, 


und zwar, wie verlautet mit wichtigen Eroͤffnungen 
von Seiten ſeines Hofes. 
wird, wie es heißt, nicht eher zur Armee zuruͤckkehren, 
als bis die erwarteten Verſtaͤrkungen bei Schumla 
eingetroffen ſeyn werden. Man verſichert hier, daß 
eine Verſtaͤrkung von 40,000 Mann, ohne die Garden, 
in den erſten Tagen dieſes Moncts die Donau paſſirte, 
und daß letztere in dieſen Tagen den genannten Strom 
ebenfalls paſſirt haben duͤrfte. 5 
n Ebendaher vom 13. Auguſt. — Dem Verneh⸗ 
men nach tritt Se. Maj. die Rückkehr zur Armee den 
Zaſten d. M. an. Soviel iſt ſicher, daß an dieſem 
Tage alle Verſtaͤrkungen, die zuſammen gegen 85,000 
Mann betragen, ihre Vereinigung mit der Armee bei 
muͤſſen, und daß dann 
ein Haupt⸗Angriff unternommen wird, wenn dle Ope⸗ 
rationen nicht ſchon fruͤher eine Entwickelung der Kri⸗ 
ſis herbeifuͤhren, die das Schickſal von Schumla ent⸗ 
eidet. 1 1 
Tiflis, vom 13. Junl. — Am heutigen Tage 
batte der Kriegsgouderneur von Tiflis, Hr. General 
Adjutant Sipägin die Ehre, bei einem Schreiben des 
en. Miniſters des kaiſerlichen Hofes, die von JJ. 


M. den Kaiſerinnen Hoͤchſteigenhaͤndig geſtickten, 


kostbaren Bekleidungen für den Altar, den Opfertiſch 
und drei ausgezeichnet (ene Baldachine der neu er⸗ 

auten Kirche in Erivan, zu erhalten, die auch un⸗ 
derzüglich an den dortigen ſtellvertretenden Befehls⸗ 
haber der Provinz, Herrn Generalmajor Füͤrſten 


um die Guͤter, welche ſie, der Gewogenheit JJ. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 


— 


Tſchawtſchavadze abgehen, als ein unſchaͤtzbares Pfand 
MM. für jene Gegend, deren 
Wohlſtand unter dem Schutze des Kaiſers von Nuß⸗ 
land emporbluͤht. 

Ebendaher vom 25. Funk — Das Geburtsfeſt 
Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt wurde in Tiflis auf das Feier⸗ 
lichſte begangen. Abends zuvor war die Nachricht 
don der Einnahme don Anapa hier eingegangen, die 
ſo wichtig für die Ruhe Kaukaſtens iſt: da dort bisher 
die Bergraͤuber ſich Pulver und Waffen holten und 
ihren Menfchendandel trieben. — Nach der Wacht⸗ 
parade des zuſammengezogenen Garderegimentes, 
war Cour bei dem Hrn. Kriegsgouverneur General⸗ 
Adjutanten Sipaͤgin; darauf vollzog der Metropolſt 
Jonas den Gottesdlenſt in der Kathedrale. Die Geiſt⸗ 
lichkeit, die angeſehenſten Militairs und Civllbeam⸗ 
ten, die Kaufmannſchaft und die perſiſchen Chaur 


ſpeiſten bei dem Hrn. Kriegsgouverneur; die Garde⸗ 


ſoldaten die ſich den Milltairorden erworben haben, 
wurden in einem befondern Zimmer bewirthet. 
Abends war Promenade in dem hell erleuchteten Gar⸗ 
ten Sr. Excellenz, wo die Muſik ſpielte und Saͤnger⸗ 


choͤre ertoͤnten. Ein Transparent zeigt den Namens⸗ 


zug Sr. Majeſtaͤt des Kalſers, ein anderer die Namen 
der, im letzten perſiſchen Kriege eroberten Staͤdte und 
der Feſtung Anapa. Ein Luftballon ſtieg zur Eroͤff⸗ 
nung der Abendluſt in die Höhe, worauf ein glaͤnzen⸗ 
des Feuerwerk abgebrannt wurde. Das Feſt ſchloß 
mit fröhlichen Taͤnzen. 5 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Aus dem Lager vor Schumla, vom r. Auguſt. 
Der Kaiſer, nachdem Er alle erforderlichen Dispo⸗ 
ſitionen getroffen hatte, damit die Operationen vor 
Schumla kraͤftig fortgeſetzt werden, in der Abſicht, die 
Armee Huſſein Paſcha's immer enger einzuſchließen, 
ſeine Communicationen zu unterbrechen, und allmaͤlig 


die Pofitionen zu beſetzen, welche das verſchanzte La; 


ger der Tuͤrken gefaͤhrden koͤnnen, bricht morgen fuͤr 
Seine Perſon gegen Varna auf, um bie Flotte unter 
den Befehlen des Admiral Greigh, die ſich vor dieſer 
Feſtung befindet, zu muſtern, und die Belagerungs⸗ 
arbeiten, die daſelbſt vorbereitet werden, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Se. Majeſtaͤt werden Sich ſodann 
auf einem der Fahrzeuge der Flotte nach Odeſſa be⸗ 
geben, und nachdem Sie einige Zeit daſelbſt zuge⸗ 
bracht haben werden, an der Spitze des Corps der 
Garde, deſſen Colonnen bereits die Donau erreicht 
haben, und ſich zu Baſardſchick ſammeln, wieder zu 
Ihrer Armee abgehen. 85 
Der Marſch des General⸗Lieutenants Rüdiger auf 
Eski⸗Stambul hat dem Feinde eine ſichtbare Unruhe 
verurſacht. Da er ſich auf dem Punkte ſah, ſeine 
Hauptcommunkcation mit der Hauptſtadt und dem 
Innern des ottomanniſchen Reiches zu verlieren, hat er 
geftern den ‚größten Theil feiner Cavallerie und feines 
Geſchuͤtzes abgeſchickt, um das von dem General Kir 
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diger commandirte Detaſchement anzugreifen und zum 
Rückzuge zu noͤthigen; allein die Bewegung dieſes 
Letzteren war von einem Theile des 7ten Corps unter⸗ 
fügt worden, und in Folge einiger Angriffe und einer 
Kanonade find die Tuͤrken genoͤthigt worden, nach 
Schumla zurückzukehren, nicht ohne einen ſehr fuͤhl⸗ 
baren Verluſt zu erleiden. Der General Ruͤdiger hat 
in der Gegend von Eski⸗Stambul Poſto gefaßt, und 
ſo die große Straße nach Konſtantinopel durchſchnitten. 
Am 2ten d. M. verließ der General-Adjutant Fuͤrſt 
Mentſchikoff, nachdem er das Commando des Deta⸗ 
ſchements, welches beſtimmt iſt, gegen Varna zu 
agiren, uͤbernommen hatte, die Stellung, welche der 
Generallieutenant Uſchakoff anfangs beim Dorfe Der⸗ 
veite beſetzt hatte, und nahm am naͤmlichen Tage, 
nachdem er den Feind von den Anhoͤhen, auf denen er 
vor der Feſtung in Nordweſten ſtand, vertrieben hatte, 
auf dieſen ſelben Anhoͤhen eine eben ſo ſtarke als vor⸗ 
theilhafte Poſition. Der Feind verlor in dieſer Affaire 
eine Fahne, und elne ziemlich große Anzahl an Todten 
und Verwundeten; der Anführer feiner Cavallerie iſt 
unter der Zahl der Erſteren. Der Rückzug der Tuͤrken 
war fo haſtig, daß fie ihre ſaͤmmtliche Bagage, viele 
Mundvorräthe und ſogar das Zelt ihres Anfuͤhrers im 
Stich ließen, Unſererſeits wurde ein Gemeiner getoͤd⸗ 
tet, und ſieben Gemeine und Unteroffiziere verwundet. 
In Folge dieſer Affaire hat der Fuͤrſt Mentſchikoff, 
Communicationen mit der Flotte des Hrn. Admiral 
Greigh, der unter Varna en iſt, eroͤffnet. 
Dieſe Flotte beſteht aus 8 Linlenſchiffen, 5 Fregatten 
und einigen kleinen Fahrzeugen; die dritte Brigade 
der fiebenten Diviſion, die von Anapa auf der Flotte 
nach Varna gefuͤhrt wurde, iſt bereits ans Land ge⸗ 
ſtiegen, und hat ſich mit den Truppen unter dem Com⸗ 
mando des Fuͤrſten Mentſchikoff vereiniget. — Am 
5. Auguſt iſt Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, mit einer von 
dem Haupt⸗Corps der Armee genommenen Verſtaͤr⸗ 
kung unter Varna angelangt. Dieſe Verſtaͤrkung 
beſteht aus dem neunzehnten Jaͤger-Regiment, den 
Serverſt'ſchen Jägern zu Pferde, und 12 Stuͤck Ge: 
ſchuͤtz von der Don'ſchen Artillerie. Nachdem Se. 
Majeſtaͤt die Poſition der Belagerungs-Truppen recog⸗ 
noseirt und die kage der Feſtung von dem zum Angriff 
bezeichneten Punkte aus unterſucht hatten, begaben 
Sie Sich an Bord des Admiral⸗Schiffes; und nach⸗ 
dem Sie dem Admkral Greigh, und dem General⸗Ad⸗ 
jutanten Fuͤrſten Mentſchikoff, Ihre Juſtruktlonen 
über die Belagerung, deren Leitung Se. Maj. Ihnen 
anvertrauten, ertheilt hatten, ſchifften Sie ſich am 
Bord der Fregatte Flore ein, welche noch am nemli⸗ 
chen Abend die Anker lichtete, und nach Odeſſa abſe⸗ 
gelte, wo fie nach einer ztaͤgigen Fahrt, am Sten um 
2 Uhr Nachmittags gluͤcklich anlangte. (Deſt. Beob.) 
Tuͤrkef und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 26öften Juli. — Die 
Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze, welche die Regle⸗ 


rung zu geben ſich allein das Recht vorbehalten hat, 
lauten ſaͤmmtlich aͤußerſt vorthellhaft für die Sache 
der Türken, und beleben die Pforte mit neuem Muthe. 
Die erſten tuͤrkiſchen Bulletins melden ein Gefecht, 
das bei Baſardſchick mit einer ruſſiſchen Reitereiab⸗ 
theilung ſtatt gehabt, und worin die Ruſſen nur mit 
vieler Mühe das Feld brhauptet haͤtten. Die darauf 
folgenden Kriegsberichte, die bis zum 20. Juli reis 
chen, und die von zwei am 15. und 20. gegen Varna, 
das vom Kapudan Paſcha vertheidigt wird, angeb⸗ 
lich fehlgeſchlagenen Unternehmungen der Ruſſen han⸗ 
deln, und die ruſſiſchen Truppen mit bedeutendem 
Verluſte hier, fo wie in der Gegend von Schumla, 


Ruſtſchuk, Widdin und Giurgewo zuruͤcktreiben lafs 


fen, haben die Bevoͤlkerung der Hauptſtadt enthu⸗ 


ſiasmirt, und dle allgemeine Bewaffnung ſehr erleiche 


tert. Ueber 80,000 Mann find bei dem Seraskier 
Chosrew Paſcha bereits eingeſchrieben, und taͤglich 
ſtroͤmen noch Hunderte von den Gewerbsleuten her⸗ 
bei, um ſich zum Krlegsdienſte anzubieten. Der Be⸗ 
ſchluß der Regierung, die Griechen aus der Haupt⸗ 
ſtadt zu entfernen, hat bis jetzt noch keine rechte Aus⸗ 
fuͤhrung erhalten, ſcheint aber nur verzoͤgert, nicht 
aufgehoben zu ſeyn, da die Pforte die Griechen mit 
Mißtrauen anſteht, obgleich deren Vorſteher, und 
beſonders der Patrlarch, die groͤßte Ergebenheit dar⸗ 
zuthun bemuͤht ſind, und ein Gebet, das in allen 
griechiſchen Kirchen für den glücklichen Ausgang des 
Krieges gehalten wird, in dieſer Beziehung die groͤßte 
Aufmerkſamkeit verdient, — Nach den von der Re⸗ 
gierung bekannt gemachten Nachrichten uͤber verſchie⸗ 
dene Vorfaͤlle bei Schumla und Varna, ſoll es am 


zoſten dieſes bei letztgenannter Stadt zu einem ernſt⸗ 


lichen Treffen gekommen, und die Ruſſen gezwungen 
worden ſeyn, ſich auf Baſardſchik zurückzuziehen. 
Der Kapudan Paſcha, welcher noch zu gehoͤrlger Zeit 


in der nur wenig befeſtigten Stadt angekommen war, 
und in Eile einige Vertheidigungsanſtalten traf, ſoll 


das Vorhaben der Ruſſen, die 24,000 Mann ſtark, 
und von der Seeſeite durch 4 Kriegsſchiffe unterſtuͤtzt, 
Varna am 20ſten durch einen Handſtrelch nehmen 
wollten, nicht allein vereitelt, ſondern nach einem 
raſtuͤndigen Gefechte ſelbſt die Dffenfive ergriffen has 
ben. — Die Pforte ſcheint uͤber dieſe Vorthelle wohl 
vergnuͤgt, doch von ihren Beſorgniſſen nicht ganz be- 
freit zu ſeyn, wenigſtens deuten alle ihre Anordnun⸗ 
gen dahin, daß fie die gefaͤhrlichſten Tage noch erwar⸗ 
tet, und daß, wenn die tuͤrkiſchen Truppen feit ihret 
fruͤhern Bekanntſchaft mit den Ruſſen nicht gewon⸗ 
nen, dieſe hingegen eine größere Kriegserfahrenheil 
erworben haben. Alle fremden Offiziere, von wel? 
cher Nation fie ſeyn mögen, die in dem Lager bel 
Schumla, und in den feſten Plaͤtzen angeſtellt waren 
ſind nach der Hauptſtadt zuruͤckgeſchickt worden, um 
ſich mit Abrichkung der Milizen zu befchäftigen, Auf 
ausdrücklichen Befehl des Großherrn iſt der Gebrauch / 
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den getoͤdteten Feinden die Ohren abzuſchneiden, ab⸗ 
geſchafft, fo wie die Gefangenen auch nicht mehr nach 
der Hauptſtadt gebracht, fondern in den Provinzen 
vertheilt werden. Allen jungen Leuten in der Haupt⸗ 
ſtadt iſt befohlen, ſich jeden Augenblick zum Marſche 
bereit zu halten. Wahrlich keine friedlichen Aus ſich⸗ 
ten! Inzwiſchen haben die Griechen Erlaubniß er⸗ 
halten, bis auf weitere Befehle in Konſtantinopel zu 
bleiben. An Ibrahim Paſcha ſoll der Befehl geſchickt 
worden ſeyn, Morea fortwaͤhrend beſetzt zu halten, 
und dieſen Befehl ſoll auch der Vicekoͤnig von Aegyp⸗ 
ten, ſein Vater, erneuert haben. — Ungeachtet ſo 
mancher angeblich für die Pforte ſehr guͤnſtigen Nach⸗ 
richten, läßt ſich dieſe dennoch nicht abhalten, in ihren 
Ruͤſtungen und Vorkehrungen mit groͤßtem Eifer fort⸗ 
zufahren. Nicht nur paſſiren unaufhoͤrlich durch 
Abrianopel Kontingente aus den europälfchen Pro⸗ 

dinzen nach dem Lager vor Schumla, ſondern auch 
in der Nähe. der Hauptſtadt langen beinahe täglich 
Truppenabthellungen aus den aſiatlſchen Statthal⸗ 
terſchaften an, unter welchen unlangſt ein Corps von 
ein Paartauſend Mann kurdiſcher Reiterei, angefuͤhrt 
von einer Amazone, ſich bemerkbar machte. — Uebri⸗ 
gens ſcheint die pforte entſchloſſen, mit großer Strenge 
gegen dlejenigen Anführer und Commandanten zu 
verfahren, welche ſich Feigheit oder Fahrlaͤſſigkeit in 
Erfuͤllung ihrer Pflicht zu Schulden kommen laſſen. 
Der Commandant von Iſakdſchi, welcher dieſen Platz 
ohne Widerſtand dem Feinde uͤbergeben hat, bisher 
das einzige Beiſpiel von Schwäche kuͤrkiſcher Truppen 
im gegenwaͤrtigem Kriege, iſt nebſt einigen feiner 
vornehmſten Offiziere im 5 vor Schumla mit dem 
Tode beſtraft worden. Auch Sulejman Paſcha von 
Brailow hat die Pforte durch feine, wenn gleich tapfere 
Vertheidigung nicht zufrieden geſtellt, weil von den 
türfifchen Commandanten gefordert wird, den ihnen 
anvertrauten Platz nur mit dem Leben aufzugeben, und 
ſich in keine noch ſo ehrenvolle Capitulation einzulaſſen. 

Ebendaher vom 6. Auguſt. — Am aten d. M. ver⸗ 


fuͤgte ſich der Sultan nach dem Pforten⸗Pallaſte und 4 


beſprach ſich drei Stunden lang mit dem Großweſir, 
Mehemed Selim Paſcha und den vornehmſten Mitglie⸗ 
dern des Miniſteriums. In dieſer Sitzung wurde 


der Aufbruch des Großweſirs zur Armee beſchloſſen. 


Am aten ward das Hatti Sherif in Bezug auf dieſe 
Maaßregel den Mitgliedern des hohen Rathes bei der 
Pforte verleſen. Am sten wurden die Roßſchweife 
mit den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten, unter Gebeten 
für das Wohl des Reiches, des Sultans, des Groß⸗ 
weſirs und des ganzen osmaniſchen Volkes, in Gegen⸗ 
wart des Miniſteriums und unter ungeheurem Zulaufe 
aller Volksklaſſen, im erſten Hofe des Pforten⸗Palla⸗ 
ſtes aufgepflanzt, und dabei die vorgeſchriebene Zahl 
von ſieben Opferthleren geſchlachtet. Der Ausmarſch 
des Großweſirs nach dem Lager von Daud Paſcha iſt 
auf den kuͤnftigen Sonnabend den 9ten und deſſen 


. zur Armee auf den x. Safer oder 13. Auguſt 
eſtgeſetzt. 

Zugleich mit der Aufpflanzung der Roßſchweife 
wurde auch die Liſte derjenigen Staatsbeamten bekannt 
gemacht, welche den Großweſir ins Lager zu begleiten 
haben. An der Spitze derſelben befindet ſich der vor⸗ 
malige Bevollmaͤchtigte bei den Ackermaner⸗Conferen⸗ 
zen und bisherige Tersane⸗Emini, Hadi Efendi, wel⸗ 
cher im Lager die Functionen eines Kiaja⸗Beg oder 
Miniſters des Innern mit denen des Reis⸗Efendi oder 
Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu verei⸗ 
nigen beſtimmt iſt. Pertew⸗Efendi (der jetzige Reis⸗ 
Efendi) bleibt, ſo wie die meiſten uͤbrigen hoͤheren 
Staats beamten auf feinem Poſten in der Hauptſtadt, 
indem der Großveſir nur mit einem geringen Gefolge 
von Kanzlei⸗Perſonal von hier aufbrechen ſoll. 

Vor einigen Tagen iſt auch Suleiman Paſcha, der 
ſich durch ſeine tapfere Vertheidigung von Ibrail aus⸗ 
gezeichnet hatte, hier angekommen. Er ſoll vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden, um ſich uͤber die Gruͤnde 
zu rechtfertigen, welche ihn zur Uebergabe des ihm 
anvertrauten Platzes bewogen haben; man ſcheint uͤber 
fein Schickſal bisher keine Beforgniffe zu hegen. 

Die Bewaffnung in der Hauptſtadt geht unaufge⸗ 
halten ihren Gang und ſchon ſind die erſten Abtheilun⸗ 
gen dieſer Militz in die Verſchanzungen bei Kila und 
Karaburna (am ſchwarzen Meere) abgeſchickt worden, 
wo ſie nach Ablauf von 14 Tagen von andern abgeloͤßt 
werden ſollen. Die Hauptſtadt ſelbſt genießt unge⸗ 
achtet des unter den türfifchen Bewohnern derſelben 
ſteigenden Enthuſtasmus, der groͤßten Ruhe und 
Sicherheit. Auch find die Lebensbeduͤrfniſſe bei Ihren 
fruͤheren Preiſen verblieben. (Oeſterr. Beob.) 

Die Hoffnungen, welche man für die Ruhe Ser⸗ 
viens hegte, ſind verſchwunden. Die Ereigniſſe be⸗ 
weiſen, daß die Bemuͤhungen von ruſſiſcher Seite den 
Ausbruch der Volksbewegungen niederzuhalten, ohne 
den beabſichtigten Erfolg geblieben ſind. Fuͤrſt 
Miloſch iſt auf den Punkt gekommen, Parthei nehmen 
u müſſen. Der Kampf, der ſich hier entſpinnt, 
duͤrfte einen beſondern Abſchnitt in der Geſchichte die⸗ 
ſes Krieges und eine Epiſode bilden, die, unabhaͤngig 
von den Bewegungen der ruſſiſchen Armeen, bald 
einen volksthuͤmlichen Charakter entwickeln wird. 
Die chriſtlichen Servier und muſelmaͤnniſchen Bosnier 
gelten für die zwei am meiſten kriegeriſchen Stämme 
der tuͤrkiſchen Bevoͤlkerung, und ſind ſie einmal an⸗ 
einander gerathen, ſo duͤrften ſich die blutigen Scenen 
der fruͤheren ſerviſchen Kaͤmpfe unter Czerni George 
leicht erneuern. f 8 

Der Courier de Smyrne meldet; Ein Reiſender, 
welcher Erzerum am 2. Juni verließ, hat in Smyrna 
die Nachricht Uberbracht, daß ein rufifches Armee⸗ 
Corps wenige Tage vor ſeiner Abreiſe vor den Thoren 
jener Stadt erſchienen ſey. Der feindliche General 
habe von den umliegenden Anhoͤhen Beſitz genommen, 


und darauf Batterien errichtet, und der Paſcha von 


Erzerum idabe alle Griechen und Armenier aus der 
Stadt geſchickt, um alle ſeine Truppen darin zu kon⸗ 


centriren. Nach einer der blutigſten Schlachten fol 


darauf die Stadt mit Sturm genommen und die Gar⸗ 
niſon niedergemacht worden ſeyn. 

Trieſt, vom öten Auguſt. — 
aus. Syra vom sten Juli, deren Inhalt auch üb 
Ancona, wo eine franzoͤſiſche Fregatte einlief, beſtäͤ⸗ 
tigt wird, ſoll Modon in Folge einer Uebereinkunft 
mit Ibrahlm Paſcha, nachdem es die Albaneſer ge⸗ 
raͤumt, durch Englaͤnder beſetzt werden. 
fi) die ſes, fo dürfte man wohl fragen, welche Feſtun⸗ 
gen von den erwarteten franzoͤſiſchen Sruppen beſetzt 
werden ſolln? 8 

Ebendaher vom gten Auguſt. — Nach Schifferaus⸗ 
ſagen ſoll Ibrahim Paſcha von ſeinem Vater die Er⸗ 
laubniß erhalten haben, Morea zu raͤumen, mit der 
Anzeige: daß die zu 
holung noͤthigen Transportſchiffe bereits von Alexan⸗ 
drien abgegangen ſeyen. Man glaubt alſo daß, wenn 
die franzoͤſiſche Expedltlon in Morea ankommt, Ibra⸗ 
him Paſcha nicht mehr dort ſeyn wird. 


Miscellen. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben dem 
Sohne der verſtorbenen Fürftin Barclay de Tolly die 
Penſion von 85,000 Rubel, deren feine Mutter ſich 
erfreute, fuͤr ein Jahr als Gratification, ſo wie der 
Schweſter des verſtorbenen Feldmarſchalls, Frau von 
Läders, eine Penfion von 1000 Rubeln, und der 
Schweſter der verſtorbenen Fuͤrſtin, Frau von Vie⸗ 

tinghoff, eine von 2000 Rubeln bewilligt. 

Hr. Paganini iſt von Wien nach Berlin gereift, wird 
ſich aber unterwegs in Prag und Dresden hoͤren laſſen. 


Breslau, vom 27. Auguſt. — Die diesjährige 
Zahl der hleſtgen Seibſtmorde iſt abermals um zwei 
gewachſen. Am löten d. koͤdtete ſich ein junger Menſch 
von 23 Jahren, aus, bis jetzt noch nicht bekannt ge⸗ 
wordener Urſache durch einen Piſtolenſchuß, und am 
zöften früh gegen 2 Uhr ſtuͤrzte ſich eine Dlenſtfran 
aus einem im zten Stockwerk befindlichen Fenſter auf 
die Straße. Der Sturz hatte ihren augenblicklichen 
Tod zur Folge. Bei ihr ſollen ſich einige Tage vorher 

uren von Geiſteszerruͤttung gezeigt haben. 
Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Beſchlag 
genommen: 25 Athlr. Geld, ein Meſſer⸗Futteral von 
rothen Maroquin, ein grau tuchener Mantel, ein 
goldener Stegelring mit einem glatten arniol, ein 

Wagen⸗Spritzleder und ein rothfeidener Regenſchirm. 

Dir Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch under 
annt, 


Zn voriger Woche find an hieſtgen Einwohnern ge 


Nach Brivarbriefen 


er 


Beſtaͤtigt 


ſeiner und feiner Truppen Ab⸗ 


— i 


ſtorben: 24 männliche und 33 weibliche, überhaupt 


57 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 13, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 7, an Alter⸗ 


ſchwaͤche 4, an Kraͤmpfen 12. 

Deu Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 27, von 5 — 
10 Jahren 1, von 10 — 20 Jahren 3, von 20 7 
30 J. 5, don go — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 2 
50 — 60 J. 6, von 60 — 70 J. 5, von 70 — go) 
1, don 80 — 90 J. 2, von go bis 100 J. 1. 


In demſelben Jeitraum iſt an Getrelde auf hleſgen 


Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnikts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2916 Scheffel Weitzel 
a ı Rehlr. 18 Sgr. 2 Pf.; 4653 Scheffel Roggen 
a 1 Rthl. 4 Sgr. 4 Pf.; 240 Scheffel Gerſte a 20 Sgr⸗· 
? Pf.; 1299 Schfl. Hafer a 18 Sgr. 3 Pf.; mithin 
ft der Scheffel Weltzen um 3 Pf., Roggen um 3 Pfer 
Gerfte um 10 Pf., Hafer um 2 Pf. theurer geworden ⸗ 


Ä Verbindungs ⸗Anzelge. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung meiner 
Tochter Bertha, mit meinem Bruder, dem Juſtiz⸗ 
Rath und Inquisitor publicus Geyer zu Glatz, 
beehre ich mich, meinen Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 0 

Namslau den 22. Auguſt 1828. 

Geyer, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 
Als Vermaͤhlte empfehlen ſich: a 

Namslau den 22. Auguſt 1828. - 

Geyer, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath und Inquisi- 
tor publicus zu Glatz. 
Bertha Geyer, geb. Geyer. 


Todes ⸗ Anze lg e. 
Das am 20ſten d. zu Salzbrunn in Folge einer hef⸗ 


tigen Bruſtkrankheit und Auszehrung erfolgte Hinſchei⸗ 


den meines juͤngſten Sohnes Heinrich Guſtav Robert 
Wentzel, in dem bluͤhenden Alter von a Jahren 
2 Monaten und 24 Tagen zeigen hiermit theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden ergebenſt an. 1 
er den 855 rg 1828. 
Der Kaufmann Joh. Joſ. Wen 
Sele 5 
oſephine Wentzel, gebor 
1 e e 2 
orig Wentzel 
Julius Wenzel, als Bruder. 
Emilie Wentzel, als Stiefſchweſter. 


C. 30. VIII. R. A. II. 


— 


eater⸗ An 1 


Th 1e 1.9 
Mittwoch den arſten: Oberon, König der Elfen. 


Beilage 


11 Zürftenftein 


— 


— 


Beilage zu No. 20 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch 
Öffentlich bekannt gemacht, daß a) das für die von 
Schollenbachſche Armen-Fundatlon zu Breslau, 
unterm 24. Dezember 1802 von dem ebemaligen Bauer 
eter Büttner zu Baumgarten ausgeſtellte, 
dem sub No. 9. baſelbſt gelegenen Bauergute einge⸗ 
tragene, und über 600 Rihlr. lautende Hypotheken⸗ 


31. Januar 1814 von dem Bauer Anton Höher 
zu Baumgarten ausgeſtellte, auf den sub No. 37. und 
177. daſelbſt gelegenen Grundſtuͤcken eingetragene und 
Über 600 Rthlr. Courant lautende Hypotheken⸗In⸗ 
ument, verloren gegangen, und auf den Antrag 
der unter der Verwaltung des Herrn Ober-Praͤſiden⸗ 
ten don Schleſien, Herrn v. Merkel zu Breslau, 
fehenden v. Schollenbach ſchen milden Stiftung, 
die Innhaber dieſer Inſtrumente, ihre Ceſſionarien, 
Pfandinhaber, oder alle dienen welche ein Recht 
daran zu haben vermeinen, binnen drei Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber den zgflen October d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr allhier ſich zu melden, die daran 
babenden Anſpruͤche angeben, oder ausbleibenden Falls 
zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren etwanigen 
Neal⸗Rechten praͤcludirt, und mit ewigem Stillſchwei⸗ 
gen werden belegt, ſodann aber die gedachten Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrumente annullirt, und der v. Scholz 
lenbachſchen milden Stiftung ein neues Juſtrument 
ausgefertiget und ertheilt werden ſoll. 
Camenz den 5. Juli 1828. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Königl. Nreder 
lauͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 

i Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Das zu Ober⸗Wuͤſte⸗Giersdorf, Waldenburger 
Kreiſes belegene, ortsgerichtlich auf 4,194, Ktht. 


10 Sgr. abgeſchaͤtzte Bauergut und Bleiche No. 9. 


ſoll auf den Antrag der Erben des derſtorbenen Be⸗ 
ſigers Johann Friedrich Foͤrſter, Ecbtheilungsdal⸗ 

in dem auf den 18ten Dezember L J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der daſtgen Gerichts⸗Scholtiſei 
anberaumten einzigen und peremtoriſchen Bletungs⸗ 
Termine oͤffentlich derkauft werden, wozu beſitz⸗ und 
zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit eiageladen werde. 

den 21. Auguſt 1828. s 

Reichsgraͤflich d. Hochbergſches Gerichts⸗Amt 

8 der Herrschaften Jͤͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Auetio n. £ 

Es ſollen am 28ſten Auguſt . Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Kö⸗ 
alglichen Stadtgerichts in dem Hauſe No, 19, auf der 


2781 
1. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. Auguſt 182898. \ 


auf 


Inſtrument; und b) das fuͤr dieſelbe Fundatlon unterm 


Junkernſtraße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haus⸗ 
geraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 

Breslau den 14ten Auguſt 1828. 


Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
ee a ee I 


Auctionds Bekanntmachung. 

Auf den 14ten September, Nachmittag um 1 Uhr, 
und folgende Tage, Vormittag um 8 Uhr und Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr, ſollen in den herrſchaftlichen Haͤu⸗ 
fern zu Schwarzwaldau bei Landeshut, wegen Woh⸗ 
nungs⸗Veraͤnderung ſaͤmmtliches Mobiliar, beſtehend 
in zum Theil noch ganz medernen Moͤbels, großen 
Trumeaux, Hausgeraͤthe, Leinenzeug, ſchoͤne Federn, 
Betten, Glaͤſer, Porcelan, Kupfer, Zinn, Meſſing, 
Zeichnungen, Kupferſtiche, Karten, Bücher, Muſi⸗ 
kalien ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden Öffentlich verſteigert werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werden. . 

Schwarzwaldau den Zaſtent Auguſt 1828. 

>. Gr. S a l i ſch. { 
A n t i 

Donnerſtag und Freitag als den 28ſten und 29ſten 
fruͤh um 9 Uhr und Mittags um 2 Uhr werde ich auf 
der Ohlauerſtraße Ro. 35. in der Buͤlckeſchen Wein⸗ 
Handlung, das noch beſtehende Wein⸗Laager in Faͤ⸗ 
Kern und auf Flaſchen, Arak, Meublement, Feder⸗ 
detten und diverſen Hausrath gegen baare Zahlung 
derſteigern. Piersé, conceff. Auct. Commiſſ. 

Steinkohlen⸗ Verkauf. 

In jeder Qualitat, find vorzuͤglich gute Steinkohlen, 
zum Preiſe von Einem Thaler pro Preußiſche Tonne, 
(welche 4 neue Preuß. Scheffel enthält) auf der fruͤ⸗ 
heren Koͤnigl. Kohlen⸗Niederlage, in der Kohlenſteaße 
dor dem Oder⸗Thor zu haben, woſelbſt ſich bei dem 
dort angeſtellten Kohlen⸗Meſſer Kupke, der zum 
einzelnen Verkauf gegen baare Zahlung authoriſirt, als 
auch im Comptoir Oblauerſtraße No. 44., wegen Anz 
weiſungen auf großere Quanta zu melden if. g 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das Haus und Fleiſchdank sub No. 16. unter den 
alten Baͤnken zur linken Hand gelegen, welches ſich im 
beſten Bauzuſtande befindet, iſt um einen billigen Preis 
zu derkaufen; das Naͤhere in der Flelſchbank No. 24. 
Malergaſſe, bei Herrn Fleiſcher. a 


n te T Ga 
In der Steingut⸗ Niederlage, Junkernſtraße Nr. 2. 
werden fortwaͤhrend Teller, Taſſen, Terrinen, Schuͤſ⸗ 
ſeln u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


verkauft. 


* 


— 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Die in der Vorſtadt Parchwitz an der Katzbach kr 
gene Winkel⸗Muͤhle a Mahlgaͤngen, Brettmuͤhle, 
bedeutenden Aeckern, Wieſen und Garten, iſt mit 
und ohne dieſelben, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige koͤnnen zu jeder Zeit mit 
dem Beſitzer derſelben an Ort und Stelle in Unter⸗ 


bandlung treten. 


BVraupa ch t. a 

In Gros⸗Krutſchen bei Prausnltz iſt von Mi⸗ 

chaelis c. an das Brauurbar zu verpachten. Liebha⸗ 

ber melden ſich wegen der Bedingungen in dem best, 

ſchaftlichen Wohnhauſe zu Craſchnitz bei Militſch, nach 
vorhergegangener kocalen Beſtchtigung. 


NR BE LEE 253 22 2 DE ne / 
Brauerei: Berpadhtung in Os witz. $ 
Naͤchſte Michaeli wird die Bier⸗ und & 
Branntweinbrennerei in Öswisg pachtlos. * 
Es werden diesmal 12 Morgen Ackerland * 
und 4 Morgen wieſen dazu gegeben. Sach $ 
* verſtaͤndige und cautionsfaͤhige Brauer koͤn⸗ % 
r nen bei dem Wirthſchafts⸗Amte die Bedin⸗ } 


F gungen erfahren. * 
PER AA 
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Bekanntmachung der kebensverſicherungs⸗ 
Bank für Deutſchland in Gotha. 
Da die vorläufigen Anmeldungen bei der Leben 


verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha, bis 


jetzt die Summe von einer Million Dreizehn Tauſend 
Sechs Hundert Thalern erreicht haben, ſo bringt der 
unterzeichnete proviſoriſche Ausſchuß hiermit zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß: daß die Anſtalt zum wirklichen 
Abſchluß von Verſicherungs⸗Vertraͤgen an dem Tage 
ſchreiten wird, wo die Tauf- und Geſundheitszeug⸗ 
niſſe der angemeldeten Perſonen eingegangen und ge⸗ 
pruͤft ſeyn werden. Mit der Eroͤffnung wird zuglelch 
bekannt gemacht, bis zu welcher Summe Verſicherun⸗ 
gen auf ein Leben angenommen werden koͤnnen. 
Gotha den 13. Auguſt 1828. 
Der proviſoriſche Ausſchuß der Lebensverſtche⸗ 
rungs- Bank 
Braun. Buddeus. Freytag. Roſt, 
Stieler. Thienemann. Waltz. 

Unter zeichnete bitten um baldmoͤglichſte Einſendung 
der oben erwähnten Zeugniſſe, mit dem Bemerken; 
daß dleſelben bei allen kuͤnftigen Anmeldungen, nach 
Vorſchrift der Verfaſſung, jeder Deklaration gleich 
beigefügt ſeyn muͤſſen. 

Waldenburg den 25. Auguſt 1828. 

. ant Gebrüder Pfläder, 

Geſuchte Beſchaͤftigung. 

Ein junger Menſch, welcher ein Unterkommen als 
Schreiber ſucht, wuͤnſcht ſich bis dahin mit Fertigung 
korrekter Rein⸗ und Abſchriften zu beſchaͤftigen. Das 
Naͤhere Ketzerberg No. 3. beim Wirth. 


ter. 
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Dankſagung _ 

Innigen Dank fuͤr die muͤhevolle Sorgfalt, welche 
der menſchenfreundliche Arzt Herr Dr. Schulz an⸗ 
wendete, unſere geliebte Mutter Eliſabeth Clemens 
in ihrem sꝗſten Jahre von einer ſehr gefaͤhrlichen 
Bruſtentzuͤndung zu befreien, welche ihr beinahe da 

Leben geraubt haͤtte, und nur durch ſo thaͤtige und 
zweckmaͤßige Huͤlfe geheilt werden konnte, ſagen dem 
edlen Lebensretter ihrer Mutter: die Töchter derſelben / 
—— ft, 


N re 2 
für die Beſucher der Schlefifchen Gebirge 
Im Verlage der Kunſt⸗ und Buchhandlung von 
Er Gruͤſon und Comp. in Breslau iſt er“ 
ienen: f N . 


Wegweiſer durch das Sudeten⸗Gebirge 


J E. G. Bern de. 
Slebenhundert und Zwölf eng gedruckte Seiten nebſt 
einer Total⸗Anſicht des Rieſen⸗Gebirges, mit An⸗ 
gabe der neueſten Hoͤhenmeſſungen und Vergleichun⸗ 
gen der übrigen Erdhoͤhen. Preis geb. 2 Rthlr⸗ 
Nebſt einer Reiſe⸗Karte und zwei großen hl 
3, Fehlr⸗ 
Hieran ſchlleßen ſich: 32 maleriſche Ab⸗ 
bildungen Schlefifcher. Gebirgs⸗Gegen⸗ 
den. Preis ſchwarz 1 Rthle., colorirt 4 Rthlr. 

Dieſer Wegweiſer enthaͤlt nicht wie die meiſten der⸗ 
gleichen Schriften, eine geringe Anzahl von Reiferom 
ten, die der Reiſende ſtreng verfolgen muß, will er 
nicht im Stich gelaſſen werden, ſondern es ſind meh⸗ 
rere hundert Standpunkte im Gebirge genommen und 
von da aus über 1,100 Touren angegeben worden, 
Es iſt demnach einerlei, wie viel Zeit Jemand zur 
Reiſe beſtimmt und welchen Weg er einſchlaͤgt, an 
allen Punkten des Gebirg's empfängt ihn der Weg? 
weiſer und führt ihn von Ort zu Ort, indem er uberall 
die Umgebung nennt und anzeigt, wo in dem über 
1000 Artikel ſtarken Orts? und Sach⸗Verzeichniſſe 
eine ausfuͤhrlichere Beſchreibung nachzuſchlagen iſt. — 

Da die Zeit und das Intereſſe der Reiſenden zu ver? 
ſchie den iſt, fo find keine ganzen Reiſeplaͤne angegeben 
Auch der Unbekanateſte kann ſich mit Huͤlfe einer ge⸗ 
wobnulichen Karte von Schleſien ſelbſt einen Plan 
machen, judem er dabei blos das Orts- und Sach⸗ 
Verzeichniß dieſes Wegweiſers benutzen darf. 

Die Brauchbarkeit dieſes Werkes deweißt die unge 
mein guͤnſtige Aufnahme dle daſſelbe bereits gefunden, 
fo wie die Rezenſionen id der neuen Breslauer Zeitung 
und in den literariſchen Beilagen der Provinzialblaͤt 
Beide geben dieſem Wegweiſer den Vorzug vor 
allen andern bis jetzt Erſchienenen. | 
——ꝛ— — —p— — 

Empfehlung. a 

Als praktiſcher Arzt und Geburtshelfer empfiehlt 

ſich Dr. Bender, in Bernſtadt. 


— 


Bekanntmachullg der Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs- Bank für Deutſchland in Ge 
Es haben die vorlaͤufigen Anmeldungen von Ver⸗ 
| ſicherungs⸗Antraͤgen bey genanntem Inſtitut, bis 

ſetzt die Summe von einer Million dreyzehn 
taufend ſechs Hundert Thalern erreicht, und 

eingt demnach der unterzeichnete proviſoriſche Aus⸗ 
ſchuß deſſelben zur Öffentlichen Kenntniß: daß zum 
wirklichen Abſchluß von Verſicherungs⸗Vertraͤgen, an 
dem Tage geſchritten werden ſoll, wo die Altersbe⸗ 
einigungen und Gefundheits⸗Zeugniſſe, mit ges 
richtlicher Beglaubigung, daß der Ausſteller von letz⸗ 
teren ein vom Staate wirklich approbirter Arzt ſey, 
derer bereits angemeldeten Perſonen eingegangen, und 
gepruft ſeyn werden. Mit der Eroͤffnung wird zu⸗ 
gleich bekannt gemacht werden, bis zu welcher Sum⸗ 
me Verſicherungen auf ein Leben angenommen wer⸗ 

den können. Gotha den ızten Auguſt 1828. 

Der proviſoriſche Ausſchuß der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Bauk: 
Braun. Buddeus. Freytag. Roſt. 
Stieler. Thienemann. Waitz. 
In Bezug auf obige Bekanntmachung, erſuche lch 
um bald möglichfte Einſendung der oben erwaͤhnten 

Zeugniſſe zu denen durch mich bis jetzt befoͤrderten An⸗ 
meldungen, welchen von jetzt ab, ſolche bald bey⸗ 

gefügt ſeyn muͤſſen, und empfehle für diejenigen, die 
über den wahren Zweck und die ganz eigenthuͤmliche 
Einrichtung dieſer Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank fi) 

außer dem Plan noch naͤher zu unterrichten wuͤnſchen, 
die Aufſaͤtze im Eten und 7ten Stück der ſchleſiſchen 

Provinzial» Blätter vom Monat Jun de July d. J. 

fo wie denjenigen im Allgemeinen Anzeiger der Deut⸗ 

ſchen Nro. 125, 126, 127 vom Sten, Yten u. 10ten 
day d. J., aus welchem letztern beſonders ſich je⸗ 
dermann leicht uͤberzeugen wird, daß eine nur durch 
jahrelange Vorarbeit zu belebende, ganz Deutſchland 
umfaſſende, rein gemeinnützige Huͤlfs⸗An⸗ 
ſtalt dieſer Art, wie ſolche bis jetzt noch in keinem 
Lande exiſtirt, die bey Öffentlicher Verwaltung 
ihren Theilnehmern nach feſtbeſtimmten Grundfägen 
alles zurückgiebt, was nicht zur Erfüllung einge gen 
gener Verbindlichkeiten wirklich noͤthig iſt, trotz der 
nur ſcheinbar großen Ausgabe der erſten 5 Jahre, bis 
zum Ruͤckempfang des gezahlten Antritts⸗Geldes und 
der erſten Dividende, welche letztere jedoch auch für 
dieſe Zeit, nach dem Tode des Verſicherten, in glei⸗ 
chem Zeitraume an deſfen Erben, oder den Inhaber 
der Police, außer der bald zu zahlenden Verſicherungs⸗ 
Summe zurückgezahlt wird, niemals billiger 
einzurichten möglich iſt, und daß in ſpaͤtern 
eiten noch, die aus deutſcher Intelligenz hervorge⸗ 
gangene Stiftung derſelben, allen jetzigen Zeitgenoſ⸗ 
fen, die durch ihren Beytritt dieſelbe befoͤrdern hal⸗ 
fen, nur zum Ruhme gereichen kann. 
Breslau den 27ſten Auguſt 1828. 
si Joſeph Hoffmann 
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Feuer ⸗Verſicherung. 
Nach der jetzt groͤßtentheils beendigten Erndte muß 
es den Herren Deconomen, welche ihre Beſtaͤnde noch 
nicht verſichern ließen, von Intereſſe ſehn, zu hören, 
daß wir derglefchen Anträge entgegen zu nehmen be⸗ 
reit find. Breslau am zoften August 1828. 
A . de e rich 8 
upt⸗ Agenten der vaterl. Feuer⸗Verſtcherungs⸗ 
Heſelſchaft in Elberfeld, Albrechtsſtaße se 
"Ir Da wir auch dieſes Jahr für unſer 
Fabrik⸗Geſchaͤft Niemanden reifen laſſen, ſo 
erſuchen wir diejenigen auswaͤrtigen Herren 
Kaufleute, die von uns im Laufe dieſes Monats 
noch keine neue Preisliſte bekommen ha⸗ 
ben, ſolche von uns gütigft abfordern zu laſſen; 
mit Proben ſtehen wir ſogleich zu Befehl. 
Breslau den 22. Auguſt 1828. 
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Abgelagerten reinen Ukermaͤrker Kraustabak, in ver⸗ 
ſchiedenen ſehr preiswuͤrdigen Sorten, empfing ſo 
eben wieder einen bedeutenden Poſten, und bin im 
Stande ſelbige meinen geehrten Abnehmern zu den bil⸗ 


ligen Preiſen von 7 1/2, 8, 10 und 11 Rthlr. pr. Etr. 


fo wie: Schwedter⸗ und Stettiner Rolltabak, ſchoͤn 
fallend, mit 5 1/2, 6 und 6 1/2 Rthlr. pr. Ctr., zu 
offeriren: Die Tabak- Handlung von \ 
C. P. Gille, 
in der goldenen Krone am Ninge, Eckgewolbe. 
g Grüne Seife 

don beſter Güte, habe von heute an fortwährend in 
ı/ı, ½ und 1/4 Er. Faͤßchen am Laager, und offe⸗ 
rire ſolche zum moͤglichſt billigſten Preiſe, bei Abnahme 
von Parthien nehme ich beſondere Ruͤckſicht. 

Breslan den aaſten Auguſt 1828. . 

Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzerſtraße No. 7- 


A n ß: i 8 N 

Die Kunſtſtraße von Breslan nach Roſenthal iſt be⸗ 
endet, und ich nehme mir daher die Freiheit, mein 
an dieſer Chauſſee gelegenes, bequem und ſchoͤn einge⸗ 
richtetes Gaſthaus, hierdurch hoͤflichſt zu empfehlen. 
ich werde jederzeit mit guten Speiſen und Getraͤnken 
aufzuwarten im Stande ſeyn, und mache zugleich 
darauf aufmerkſam, daß ich mit den gangbarſten 
Weln⸗ Sorten aus einem ſehr beliebten und angeſehe⸗ 
nen Hauſe, verſehen bin. Es wird ſtets mein Beſtre⸗ 
ben ſeyn, durch prompte und reelle Bedienung mir 
Zuſpruch und den Beifall meiner verehrten Gate zu 
erwerben. a f 

Roſenthal bei Breslau den 26. Auguſt 1828. 

> Hilpert, Gaſtwirth. 
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Waͤhrend der Dane z geit des böten Armee⸗ 
Corps, hade ich mit hoher Genehmigung am lin⸗ 
ken Fluͤgel des kagers bei Beilau, an der Front, 
In der Naͤhe der Fuͤrſtenauer Feld⸗Grenze s 

ein Waaren-Lager, 

beſtehend in allen Gattungen Weinen und 
andern Getraͤnken, auch Delikateſſen, Spe⸗ 
zerei⸗Waaren, Glas, Porzellain, Stein⸗ 
guth, Schreibmaterialien und verſchiedenen 
andern Waaren etablirt, und empfehle mich 
damit zu geneigter Abnahme. - 
B. Jaͤkel, in Breslau. 
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x Anzeige. = 
Zu geneigter Abnahme empfehle ich die in Commiſ⸗ 

ſion habenden, ſehr ſchoͤnen 1825r Rheinweine, ments 
lich: Ruͤdesheimer a 23 Sgr., Marcobrunner à 20 Sgr., 
Steger à 17 ½ Sgr., Frauenberger à 15 Sgr. und 
Mosler von ausgezeichneter Qualité à 14 Sgr. pro 
Flaſche, fo wie ganz reinen herben Ungar⸗Wein 

a 20 Sgr. die Berliner Flaſche. 5 

e G. L. Her el, 

5 . Nikolaiſtraße No. 7. 

ai Offner Schreiberpoften. 

Eine Perſon, die gut und ſprachrichtig zu ſchrei⸗ 
ben verſtehet, wird geſucht, und kann als ſolche als⸗ 
bald ihr Unterkommen finden. Das Nähere daruͤber 
iſt bei dem Buchbinder, Nicolaiſtraße No. 22., eine 
Treppe hoch, zu erfahren. DEE} 


1 


Verlorner Huͤhnerhund. 
Es hat fi) am 24ften d. M. auf der Straße don 
bier nach Hundsfeld ein weißer Huͤhnerhund, maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts, mit braunem Kopf und Behaͤngea ver⸗ 
laufen, derſelbe war von kleiner Statur und mit einem 
ſchwarz ledernen a berfehen. Wer denſelben 
Weisgerbergaſſe No. 3. näher nachweiſt, erhäit eine 
angemeſſene Belohnung. £ Fi 
— ũͥ́qD — — ͤ — ün— 
Die Herren Hauseigenthümer, Hausadminiſtrato⸗ 
ren und Untermiether werden ergebenft erſucht, die 
zu vermiethenden Locale mit Angabe der Preiſe gefaͤl⸗ 
ligſt anzuzeigen, dem Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Nathhauſe. . 
N. 8. An Einſchreibegebuͤhren iſt nichts zu ent⸗ 
richten. 5 N 


beide von Warſchau, 
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Reiſe⸗Gelegenhelt nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber⸗ 


Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 


Vermiet hungen. 
Neue Sandſtraße Nro. 2. iſt der ate Stock vorn 


beraus zu vermiethen, fo wie auf der Schuhbruͤcke 


Nro. 69. die Bäckerei und der ate und zie Stock, 


auch ſind auf der kleinen Groſchengaſſe No. 33. klein 


Wohnungen zu vermiethen und zu Michaeli zu bezie⸗ 
hen und in oben benannter neuer Sandſtraße Nro, 2 
eine Stiege hoch beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 

— — .ͤvj3— 3333 ͤ · ————— 


In dem Haufe, Carls⸗Straße Nro. 42. iſt eilt 
Wohnung, fo wie eine Handlungsgelegenheit nebſt 
vortrefflichen Kellern zu vermiethen. Das Naͤhere! 
Riemerzeile N. 10. 2 Treppen hoch rechts zu erfragen. 
— — 4 — . — — 


Am Ecke des Bluͤcher⸗Platzes und der Junkernſtraße 
No. 17., iſt die erſte Etage, beſtehend in einem Saal 

Zimmern, mehreren Cabinetten, 2 Küchen, Speiſe⸗ 
ammern, Keller und Boden, auch auf Verlangen 
Stallung und Wagenplatz, wo moͤglich im Ganzen, 
oder auch ebenfalls getheilt zu vermiethen und bald 
oder kuͤnftige Michaeli zu beziehen. Naͤhere Auskunft 
daruͤber giebt der Haushaͤlter Friedrich in dem⸗ 
felben Haufe, 2 5 a 


Ungefommepne Fremde. 


RR den 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
thal; Hr. Hecht, Kaufm. von Stralſund. — Inu der gold⸗ 
nen Gans: Hr. v. Wiersbitzki, Lieutenant) von Glogau; 
r. Römer, Dokt. Wed, Hr. Sturm, Kaufmann, beide vel 
arſchau; Hr. Feez, Kaufm., von Frankfurt a. N.; Her 
Braun, Gutsbeſ., von Nimkau. — Im Nauten kraut! 
r. Neitſch, Juſtiz⸗Commiſſar, von Tauban; Hr. Sachs, 
Taufm., von Neustadt. — Im goldnen Baum: N 
Szwalin, Profeſſor, Hr. Wide, Apotheker, beide von Pa 
ſen. — Im weißen Adler: Hr. v. Kunleufierna, Obrißs 
Lieutenant, von Wilkau; Hr. Freiherr von Reitzenſtein, von 
Schweidnitz; Frau v. Richthofen, von Würgsdorf. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Puͤſchel, Kaufm., von Spremberg⸗ 
— In a goldnen Löwen: Hr. Hulwa, Kaufmann, von 
Oppeln; Hr. Epſtein, Hüͤttenpachter, von Karlsruhe. — Im 
rothen Haus: Hr. Gade, Muſtk⸗Direktor, Hr. Brandes, 
Partikulier, beide von Poſen. — Im Kroupfinz: ser 
Kliche, Erzprieſter, von Kautg. — Im goldnen Löwen: 
Hr. Ranuſchütz, Juſtitiarius, von Ratibor. — Im Privat“ 
Logis: Hr. Baron v. Strachwitz, von Koſtau, Nitterplatz 
No. 8; Hr. Itzinger, Kaufmann, von Berlin, Reuſcheſtraße 
No. 59; Frau Generalin v. Dombrowekt, Fraͤulein v. Schott, 
Warſc neue Sandſtraße No. 12; Frau Nittmei⸗ 
ſter v. Ziemietzki, von Pietſchen; 8 v. Maltitz, von 
Biſchdorff, beide Scheitnigerſtraße No. 31; Hr. v. Marbach, 
Lieutenant, von Glatz, Mathlasſtraße No. 68; Hr. v. Kaͤmpff, 
Major, von 3 Harrasſtraße No. 35 Hr. Hromada, 
Tanzlehrer, von Glaz, Neumarkt No. 10. 5 
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\ Diele Zeitung 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Fefitage)' täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Korn ſchen Buhberdiung aud ißt anch auf allen Königl. Poſtämtern zu baten. 


Redackteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


